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69. Jahrgang.

Scheimmr »»»« engl SchisirnerW
Sch«-.- d-r «»«.---er

Kaiser Wilhelm wieder in Berlin.
Ml iml lrnnzSWe Wileteicn.

7
Man schreibt uns von militärischer Seite:

' „Die Lage der deutschen Armeen ist ausgezeichntt. So
bat sich kürzlich einer der berufensten und aufrichtigsten
Beurteiler , der Feldmarschall Frhr . v. »- Goltz seaußer
Noch günstiger drückte sich vor einigen Wochen,eivl uns fern
stehender Beobachter, der schwedische Oberstleutnant ^ ou
meng. Direktor der Kriegsschule. ^ Stockholmertern aus ' er entwickelte und begründete „die lleverzeu
gung, daß Deutschland niemals  militärisch bestegt wer-

Demgegenüber geben in England midi«  Frankreich
Staatsmänner und Zeitungen sich den Anschein, als 8»
ten sie an den unfehlbaren Sieg ihrer Heere. Die Grunde
für diese Albernheit sind vollkommen durchsichtig, wenn
7uch tt beiden Lagern verschiedener Art : England will
vor allen Dingen eine lange Dauer M  Krieges , damit
Deutschland, danebenaber auchserne i,g -̂ n tl ch er
militärischer Haupgegner Ru  tzl a n d. sich
möglichst schwächen und erschöpfen. Daß dabei wettere
hunderttansende von Menschenleben zugrunde sehen,
ist gleichgültig: «- »>»» » »»-,,L 'z7LGebanken. d-b F« »kr-,ch »i -r R»bla»d
werden und einen Sonderfrieden schließen ronnren.
daher tun sie alles mögliche, um ihre Verbündeten bei
gutem Mut zu erhalten. , und

In Frankreich dagegen , suchen Großsprecher und
Presse den Friedensregungen rm eigenen Volke entgeg^
znwirken- sie hoffen dabei immer noch, daß das End¬
ergebnis 'des Krieges in einem gewissen Gleichgewicht
der Machtverhältnisse bestehen könne, daher
heuchelte Siegeszuversicht, und die d ^ sen. würdig
derer aus vergangener Zeit , wie „Kein Voll v
unserem Gebiete, kein Stein von Ä “. j g [aen" (Favre ) - „Der Gouverneur von Parts kapituliert
nicht" (Trochü): „Ich kehre nur als Sieger oder Lerche

äUrU(f§ wäre âber immerhin möglich, daß solcheê ^ druck

machen̂ könnten̂^ es ^sollen"daher I ? f^ send̂ die s^ ür

Es bedarf wohl erst keines Beweises, daß die im Felde
uns gegenüber stehenden Truppen durch Verluste und
Krankheiten in weit höherem Grade geschwächt und er
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reservisten und im Frieden un °usgebilbettr ju g L ^
sturm in erheblicher Zahl . Unter oen 1 nt=
ist dabei ein trefflicher Nachwuchs für die Offiziere cm
halten ; das Kürassierreglment Nr . 3 hat kürzlich an oem
selben Tage neunzehn Fähnriche neu be ordert h
zweifellos alle aus Kriegsfreiwilligen bestehend.

Was wollen demgegenüber die von F ^aukrerch %
»»treibenden und die neu angeworbenen englischen ^ rup
pen bedeuten! Kitchener soll jetzt mit fW Armeenie drei Armeekorps, also einer Maximalstarke von etwa
Im nm Mann kommen Wären diese wirklich in brauchbarer
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viel mit englischen̂ nttwren verleyrie ;

’nÄSÄ -Si 'Ä:öerooxBenen i Qrt <vr her Desertionen . @tit
denklich, besonder BOtt  Salisburn Rekruten drillet,HSäkä « ®

öeit der Amerikaner bann die jämmerliche Bekleidung und
Bewaffnung , und den gräßlichen Mangel an Disziplin in

öet Und̂ nu'n die Japaner!  Nach neueren Nachrichten
k.»8 iavEischer Quelle scheint ja ihr Erscheinen auS-
geschloffen zu sein, wenn man auch den verschlagenen und
völlig skrupellosen Afiaten ni ^ traue « kE . « b« auchihre Beteiligung wäre nicht bedenklich. Die Mittiaittw
Macht Japans wird infolge des .Krieges mit Rußland
nielfack sehr überschätzt. Das japanische Heer zählt Kurzen
19 * Divisionen von ähnlicher Zusammensetzung wie die
unseren , aber nur mit 27 (statt 88) Kavallerieregimentern,
und ohne Corpverband. im ganzen Mo ettva
278 000 Kombattanten. Japan wird stch uber sich
büten diese ganze Linienarmee im Hinblick auf oen
«Reaensaü zu Nordamerika und China , spater viel-
tticht auch M Rußland , in Europa aufs Spiel »u setzen.
Die Reserven sollen 200 000 Mann bettagen : ob diese aber
für einen auswärttgen Krieg brauchbar stud' mag dahi -
gestellt bleiben; im russischen Kriege betrug die höchste, zur
Verwendung gekommene Truppenzahl (in Schlacht bei
Mukden) 820 000 Mann . Rechnen wir aber selbst die Halste
der Reserven dem etwaigen Expeditionskorps zu. so würde
dessen Stärke allerhöchstens 250 000 Miann betragen . Was
bedeuten aber diese gegenüber den noch verfügbaren deut-

Millionen ! Daneben stehen nach Angabe der eng-
lsichen̂ Prefle technische und finanzielle Schwierigkeiten derNerwenduna entgegen: elftere sind zweifellos sehr be
keuttnd : die durchaus notwendige ständige Ergänzung von
Mannschaften. Munition und sonstigem Kriegsgerat ist be
einer derartig langen Etappenlinie kaum durchführbar , die
Sicherstellung der Verpflegung in bem ausge^ genen Ruß¬land oder Frankreich ist mindestens sehr erschwert.

(Ein Schlutzaussatz folgt .)

Der Kaiser wieder in Berlin.
Berlin , 10. Febr . (Wolff -Tel .)

Der Kaiser machte heute vormittag eine« Spaziergang
im Tiergarten , konferierte mit dem Reichskanzler , empfing
die türkische Sondermissio « in Gegenwart des türkische«
Botschafters «nd des Unterstaatssekretärs Zimmermann
«nd hörte die militärischen Vorträge.

mm  WM Den litt Diente.
Ein englisches Schiff mit Mann «nd Mans

versenkt.
Unsere Vermutung , daß weder die Auseinandersetzung

mit Amerika, noch der Wunsch, etwaige Truppentransporte
geheimzuhalten die englische Regierung veranlaßt habe,
den Drahtverkehr nach dem Festlande auf 20 Stunden zu
sperren, sondern das Bestreben, jede Nachricht über eine der
englischen Flotte zugestoßene Unannehmlichkeit unmöglich
zu machen, scheint sich schnell zu bewahrheiten . Wir er¬
halten folgendes Telegramm:

Amsterdam. 10. Febr . (Eig . Tel . Ctr. Bln .)
Dar „N . R . C." vermutet folgende « Gruud für daÄ

Ausbleiben aller Kabelnachrichten aus England über 21
Stunde « : In fette« Lettern steht im Anshangbogen der
Times ", den der „R. C." gestern abend erhielt , die Zeile:

Englisches Schiff mit Besatzung verloren.
Unterseeboot vermutet.

F« - er gleichzeitig eingehenden „Times " selbst ist da¬
rüber aber kein Wort z« finden . Es liegt die Vermutung
nahe, daß die englische Handels - oder Kriegsmarine - inen
Verlust erlitte « hat. der im Zusammenhang »«ht mit dem
Schweigen von Reuters Bnrea « . Es fällt auch ans. daß ine
französische Gesandtschaft im Haag gestern keinen Bericht
ansgegebcn hat. #

Wie strenge die Kabelsperrung gehandhabt wurde, gebt
aus dem nachstehenden Telegramm aus Amsterdam hervor:
Obgleich keine Störung der Kabellinien zwischen En^ nd
und Holland vorlag, war der gesamte telegraphische N ch-

- - - « »«>- »» «>» «-- . » -

dieser Sperrung ist unbekannt. Auch die Kursnotie-

in Amsterdam nicht eingetrosfen. so daß einige Blatter ge¬
nötigt waren, sie aus den inzwischen einaettof enen e a-
lischen Zeitungen zu übernehmen . Das Ausbleiben bex
Nero-Yorker Börsennotierungen war um ^ peml' cher.
»Astern zum ersten Male wieder die A w ste r d a m e
B «-7 - "■»' »>• b>- Ml *>
schloffen war . .

Mipi des MWW der..Stiole".
n& $ eI ( Ctr . Frkf.)

Die Admiralität berichtet, daß ^Februar ^ueuü
ReitunüSboote Sei Ä ‘ J, 11« » I e' » ««<»•
E » ”Äw. n S »«» D°» "Ki , .ö 'i->-'
meinen Dampfschiffahrtsgesellschast, a ^ ' erroar tet
London verließ und am Januar ' n^ yav ^
wurde, durch dasselbe deutsche ^ Maru " und di»
gebohrt worden ser. das auch o,e „^ arv
„Jcaria " vernichtet hat. _

W ^ PW
und ihren Regierungen davon M itteilung gemacht.

«M des delMe«SeWdteil in An« .
«ondo«, 10. Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Amtlich wird verlautbart , daß der belgische Gesandte
in London aus Gesundheitsrücksichten um Enthebung vo«
seinem Posten gebeten hat.

H»enM MnsneMene in AnnlreL
Bern 10. Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Die schweizerischePost vermittelte vom September bis«->-».'.»«r»li  mm«
reich 88281 Postanweisungen im Bettaae
Tmm i °« » °

riefe und Karten  t axfrei.

Min Mn in den Mnnnen.
Kopenhagen, 10. Febr . (Eig. Tel ., Ctr. Bln .)

Der von den Franzosen am Montag iE .nach der
Niederlage im Argonner Wald nördlich von Mesdille
r .5  Burlus  eingeleitete Rückzug mußte unter dem
Druck der vorbringenöen deutschen Truppen fortgesetz

werben. ^ enf. 10. Febr . (Tel.. Ctr. Mn .)
Die bei heftigem Schneetreiben fortgesetzten Kämpfe

im Araonner Walde hatten für die Deutschen einen gün¬
stigen Verlauf . Die Furcht vor deutschen Minenwerfern
v ranlaß e die Mehrzahl der französischen Abteilungen, ßch

in tt ^em minder gesährdeten Wald zu ^
ließen in dem umstrittenen Waldgebiet eine einzelne Bat
terie zurück. In ihrer Wochenschau erklärt die französische
Hkeresttttnug nichts Bedeutendes melden zu önnMi
Hierzu bemerkt die Militärpresie , der nächste WochenverM
dürste Interessanteres bieten . Die gesttige nachdrückliche
Beschießung ° °n Wern und Fonrnes durch das schm r<
Geschütz ließ neue schwere Kämpfe in
Die durch deutsche Granaten angerichteten groß B
im Zentrum und im Nordbezirk von Soiffons bau :
gestern Abend fort.
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Die Verluste der Engländer.
London, 10. FeLr. (Tel., Ctr. Bln .)

Premierminister Asquith hat dem Untcrhause mit¬
geteilt , daß die Verluste aller Rangklassen der englischen
Armee auf dem westlichen Kriegsschauplatzbis zum 4. Febr.
ungefähr 104 000 Mann  betragen hätten.

*

Mi« IW Regimenter mifgerieöen.
London. 10. Febr . (Tel. Ctr . Frfrt .)

Die gestern ausgcgebene Verlustliste weist nach, daß
öas Regiment Sherwooö Forestier ganz aufge¬
rieben  wurde und allein 680 Vermißte  zählt . Auch
das Regiment South Lancashire hat 620 Ver¬
mißte. (Fr . Ztg .)

Neue englische Werbungen.
Haag, 10. Febr . sTel. Ctr. Bln .)

Die englische Regierung fordert weitere 80 000 Offiziere
und Mannschaften für die Marine , wodurch deren Bestand
GUf 205 000 Mann erhöht wird.

Sn MDfrngrn Hört öle 8e« II« auf.
Genf. 10. Febr . (Eig. Tel . Ctr. Bln .)

Einer Londoner Privatmeldung zufolge sind alle, dem
russischen Finanzminister Bark bisher erteilten Versprech¬
ungen stark verklausuliert . Die mißtrauische Finanzgruppe
verhält sich ablehnend gegenüber dem Barkschen Vorschlag,
daß die diesem und jenem Balkanstaat zu gewähr°nden
Darlehen durch die Hand Rußlands gehen sollen. Sie
finden die ihnen angebotcnen Bürgschaften eines Dar¬
lehens für Rußlands eigenen Bedarf unzureichend. Der
französische Finanzminister Ribot wurde von Bark drin¬
gend ersucht, gleichfalls nach London zu kommen.

Eine Ehrung Hirrdenburgs.
Halle a. ö. S „ 10. Febr . (Eig. Tel ., Ctr. Bln .)

Der Herzog von Sachsen-Altenburg verlieh dem Gene-
ralfeldmarschall v. Hindenburg die Kette zum Großkreuz
des Ernestlnlschen Hausoröens mit dem Hinzufügen, die
Kette habe er selb st getragen,  und er wisse keinen,
der würdiger wäre, die Kette fernerhin zu tragen , als>. Hindenburg.

Die Entscheidung in Polen.
Brüjfcl , 10. Febr . (Tel ., Ctr. Bln .)

Die Pariser Blätter stellen bei der Besprechung der
Kriegslage fest, daß das ganze Interesse augenblicklichauf
die Entscheidungin Polen  gerichtet sei. Der „Ma¬
tin" schreibt: Wenn die Russen die Schlacht verlieren soll¬
ten, würde das Endergebnis des Krieges dadurch in keiner
Weise berührt , s?) „Excelsior" bereitet seine Leser darauf
vor, daß das Ringen in Polen vielleicht länger dauern und
eine für Rußland ungünstige Wendung nehmen könne.
Das Blatt versichert aber, daß das russische Oberkommando
völliges Vertrauen verdiene.

*

Seutie Bettnaltnni»es» mW Wen.
cy . . . Berlin, 10. Febr. (Tel. Ctr. Bln .)

t die deutsche Verwaltung für die besetzten Gebiete
des Königreichs Polen ist, wie die „V. Z." erfährt , neuer¬
dings auch der Vizepräsident des Reichstags, Geh. Justizrat

^ "öikus der Berliner Handelskammer , be¬
rufen worden. — Der Geh. Kommerzienrat Aronsohn-
Bromberg , Mitglied des Abgeordnetenhauses, der bisher

Ml.öfter.-nnenr. Jngesöeridjt dom 10.geör.
. Wien, 10. Febr. (Wolff-Tel .)

Amtlich wird verlautbart unter dem 10. Febr.. mittags-
Die allgemeine Lage in Pole » und Westgalizien  istunverändert.

Die Kämpfe in de» Karpathen  dauern an.
Die Bukowina  ist bis zur Suczawa vom Feinde

Wiesbadener Zeitung
gesäubert, der stellenweise fluchtartig zurückwcicht. Mit
unbeschreiblicher Freude begrüßt die Bevölkerung nnsere
vorrückendcn Truppe«.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes.
v. Höfer,  Feldmarschalleutuant.#

Aus der Bukowina.
m . Budapest, 10. Febr . (Tel ., Ctr. Frkf I

, Aus Bystrrtza wird gemeldet: Unsere Truppen haben
besetzt und verfolgen unter

öem Kommando des Generals Laurienziew den sich fluibt-
artig zurück ziehen den Feind gegen Radautz
Die Russen haben den 1600 Meter langen Mesti-Canestije-
Tunnel nicht beschädigt, soöatz gestern der Verkehr auf der
strecke Dornawatra -Kimpolung wieder ausgenommen wer¬
be« onnte. Die andere voröringende Heeressäule ver-
folgt nach der Besetzung von Szepat , Camerale und Seletin
über den Plokskapatz den fliehenden Feind . Die Buko-
mkebri ^ besbehöröen sind nach Dornawatra zurück-
gekehrt. In den von unteren Truppen wieder eroberten
lebieten amtieren bereits die Behörden und die Gen¬

witz b» eits verlasse!? ^ ^ °uverneur Evrimow hat Czerno-

Verlängerung des Belagerungszustandes
in Südafrika.

Amsterdam. 10. Febr. (Eig. Tel., Ctr. Bln .)
Renterberichte aus Kapstadt melden: Die Regierung

f̂ ?.rften  Kriegszustand bis zum 31.März
und beschloß durchgreifende Zwangsmaßnahmen gegen die
den Heeresdienst verweigernden Buren.

*

Sie Mderrots-ftoseffe in Kdnirikn.
gr„ . Haag, 10. Febr . (T.-U.-Tel .)
Au-, den hier vorliegenden afrikanischen Zeitungen ist

^ Ersehen, daß Botha die Gerichtsmaschine in vollem
Gang halt, um die Mitglieder der Rebellen schleunigst ab-

ben hier eingetroffenen Blättern sind die
gegen die beiden angesehenen

6 - M- Fouri , einen Verwandten des bereits
^ ^ teilten und erschossenen Kommandanten

Joppi Fouri , und Dirk van Vroekhuizen sowie gegen den
,̂ <ol des verstorbenen Präsidenten Krüger , Pit Grobler,

ää  SÄsri '» ä .« i « —
£Ä,P 8e in  ben Saar geführt wurde, stand der ganẑ " " " - -
Zuschauerraum auf. um dem Angeklagten Ehrfurcht zu be¬
zeigen. Auch als Vroekhuizen und Grobler den Saal ver¬
ordn '-!wiederholte sich dasselbe Schauspiel, und zahlreiche
Angehörige der besten Bevölkerung Pretorias ließen es
örltcken " Ebmen, öffentlich den Angeklagten die Hand zu

2« K̂ nlPû fĉ H.deLmdie Emden-Maî schafru7ire7>ühruttq
ües Kafiranleurnanu v.Hucke enikam ».glücklich in flodeida landete.

passiert und langten vollständig unbemerkt in Somaliland
an. Bon dort, durchfuhren sie bei Nacht die Straße von

rrjfr ’f e§ 'bnen glückte, in Manzar . eine halbe
^ !̂ ? be istdlich von Hodeidah, zu landen. Sie erhielten
rechtzeitig die Me.düng, daß vor Hodeidah. sich ein franzö¬
sischer Kreuzer befand. Es sind insgesamt 6 Offiziere
mehrere Unteroffiziere und 40 Mann.  Sie
führten mehrere Maschinengewehre, ferner Mauserqcwchre
und reichliche Munition mit sich. (Fr . Ztg.)

m , _ Genf , 10. Febr . (Eig. Tel., Ctr. Bln .)
Mailänder Zeitungen melden aus Lissabon: Minister-

pra,ident Castro hat amtlich die vorläufige Einstellung der
Mobil,,ierungsmaßnahmen in Portugal verfügt. (Das be¬
deutet den vollen Sieg der Militärpartci . Schriftl .)

Neues Afrikanderblatt in Kapstadt.
, Kapstadt, 10. Febr . (T .-U.-Tel .)

«ul besuchten Versammlung
angesehener Afrikander wurde beschlossen, eine Gesellschaft
E Kapital von vorläufig 600 000 Mark zu grün¬
er l>ie Herausgabe eines neuen, vorläufig ürei-

Ipater täglich erscheinenden Blattes in
fE ^ ischer spräche zur Aufgabe machen soll. Das Blatt

Emunabhangig von der Negierung gehalten werden.
Ein Komitee wurde gewählt, das aus dem bekannten
Führer des holländischen Elements in der Kapkolonie

-t ' H "fmeyer und einigen anderen hervorragenden
Afrikandern holländischer Abkunft gebildet wurde das die
Vorarbeiten für das Blatt leiten soll. Die Grünöung ' rich-
tet sich vor allem gegen die unter Bothas Einfluß stehen¬
den Blätter „Ons Land" unh „Bolksstem".

Die Abeuteuerfahrt der Ayesha.
Konstautinopel. 10. Febr . (Tel . Ctr. Frfrt .)

wahre Odyssee gewesen sein, welche die
gerettete Besatzung der „Emde  n" bis zu ihrem Ziele
beldenKf ^ r^ m ' ^ ^ Boden erlebt hat. Nicht minder

l ’H Kampf in den indischen Gewässern war
^" l.e unter unglaublichen Verhältnissen unternommene
Fahrt . Von Sumatra aus haben sie in verschiedenen
Kreuzfahrten auf einem Schlepper den  Indischen Ozean

Harrten nnf den MW« .
New-Aork. 10. Febr . (Tel . Ctr. Frkft .)

Aus den Philippinen sind der „Fr. Ztg." zufolge größere
Unruhen ansgebrochen.

Einschränkung des Malzverbrauchs.
an- * , m Berlin . 10. Febr . (Tel. Ctr. Bln .)
B>re das „B. T. von wohlinformierter Seite hört,

wird augenblicklich im Bundesrat ein Gesetz erwogen, das
,chon vom 16. Februar ab den Malzverbrauch einschränkt.

Zucker.
m „ Berlin , 10. Febr. (Amtlich.)

Der „Reichsanzelger" veröffentlicht die Bekannt¬
machung, wodurch das Verarbeiten von Nachproduktcn der
Zuckerproduktion auf Verbrauchzucker verboten wird.
Melasse darf vom 15. Februar ab nicht mehr entzückertwerden.

Jean Andrae -Pasfavant f.
Frankfurt, 10. Febr. Der Präsident der Handelskam¬

mer, Jean Anörae-Passavant, ist heute Nachmittag ge¬
storben. Er war geboren am 17. Oktober 1841 und wurde
1888 in die Frankfurter Handelskammer gewählt, in der
er seit 1800 den Vorsitz führte.

Roman von Arthur Werner.
(Copyright by M. Hentschel, Berlin -Wilmersdorf I .)

(44. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
tft fittrL er*JLie? se ! eft' ferft  umschlossen, gleich, als solle

sie fühlen, daß sie dort , an seiner Brust , den Halt und die
Hilfe rm Le,d und im Drangsal des Herzens hatte, und daß

vertrauen dürfe in allen schweren Fragen desrreoens.
Kind, mein armes , liebes Kind," wiederholte er

und streichelte über ihr Haupt weg. „Komm, wir wollen
unsere Liebe zusammennehmen

und das Leid beiprechen, das deine Seele bedrückt."
Bater ?" sagte sie. „Es gibt keine Rettung . Es

fi!” Ausweg. Wolf Rennow gibt mich nicht frei,
»nz Kunden . Durch meine Schuld, Vater,
und du selbst hast mich gelehrt, man müsse das tragen , was
aus eigenem Verschulden geschieht."
und'Ä ^ ?/»^ «" !> f011 tno" ' mein Kind. Nicht aber.

Ameb es dir schon, wenn man ein neues Unrecht
begeht. Ein andrer Braver , Edler und unter diesem Trotz
SauÄ 5 au* eJ n Anrecht an dich. Wie willst du deineSchuld dem gegenüber abtragen können?"

„Meine Schuld Wolf Rennow gegenüber ist älter ."
gemacht̂ hättest!" iete ” ^ dich ihm gegenüber schuldig

größte Schuld, die man an einem Menschen
begeht, ist der Zweifel, ist das Verkennen. Und diese erste
EL ? " *ie8 t" S5i ®^ uI0  büße ich, indem ich all sein spä-
den vergesse ' "ber an andern begangenes Verschul-
. . . "Du hast ihn aber niemals verkannt," rief Anna, die
diesen Jammer nicht länger mehr ansehen konnte. „Ich
habe mit seiner Mutter gesprochen. Eva Johanna . Sie ist
die beste, gerechteste Frau , die ich kenne, und als ich ihr
meinen Namen genannt , da war er ihr fremd, als ein nie-wals gehörter.

Eva Johanna zuckte schwer, wie in einem Schauer zu-fammen.

Katzen̂ taucht ihr den Namen ja niemals genannt zu

rief"Anna "empör/ "^^ °" 8 in  Dremplin wußte sie nichts,"
die Schwester wie eine Abwesende

2? '.. Dann plötzlich warf ste sich dem Vater , wieder in einen
Tranenstrom ausbrechenö, an die Brust:
^ .... "Dh' warum wollt ihr denn, daß ich ihn noch mehr
fnmm, ilr  Zbneöies tue !" Von meinem Schwur-komme ich nicht frei, nie, niemals !"

iw " ? ®5? If ^unow selbst dich freigibt ? Man
muß mit ihm sprechen, ihm erklären , auf welche schwanken

r eine solche Ehe aufgebaut wäre. Jedenfalls
fuhrPastor Schückler fort, „kann keine Rede von

-rg ^ ? ^uulichen Eheschließung in England sein. Dagegenerhebe ,ch entschieden Einspruch."
^ A°banna richtete sich aus den väterlichen Armenauf: „Woher weißt du davon?"

"f? Ö£irt d ” Klatsch im Dorfe und unter den Leuten
" "b man macht hämische Bemer-

z-s ^ V' te  Gutsherrin wie eine Verfolgte in ein frem-
stecken zu lchsen"" "" ^' ben Ehering an den Finger

Eva Johanna war erblaßt und schwieg.
îc  uicht , als der Pastor ihr seinen

Äuß kündete, sie auf den Flemingshof zu begleiten.
fr  w tt’0r iefet öort  notwendig , und im stillen hoffte
er, Wolf Rennow umzustimmen und zur Freigabe EvaJohannas zu bewegen.

Anna rechnete heimlich auch auf die Einwirkung Hans
Krewatins , von dem ste wußte und an sich selber erfah¬
ren von wie überzeugender Kraft seine ernste, mit heiterer
Ruhe gepaarte Lebens- und Rcchtlichkeitsauffaffungwar.

Ö̂tt6 eS  üanz begreiflich, daß Eva
ging. Sie hatte sich genug aufgeopfert.
. - werde es Ihnen nie vergessen, was Sie an mir
a. .an haben, sagte sie. „Es war edel und gut."

* n "* imeJ ixte  Go « Johanna leben Dank ab . „ Das
’ tüm nur das Wiedergutmachen des tau-

" r CltCÄ  einer Schuld, die ganz abzutragen mir nic-mal« nrrtpnen  wird ." —
Natürlich wurde auch alles Nötige betreffs der Wie-

^ " ehr Laura Wenölands besprochen. Der Arzt meinte, cs
uur um zwei bis drei Tage handeln, um ohne

Gefahr den Transport überstehen zu können. Von dem

Aufenthalt selbst versprach er sich, wie gesagt, nur das Beste.
Wer ober sollte die ja noch immer Kranke begleiten: eineSchwester?

Und da fragte Eva Johanna ihn, Fritz Holm: „Können
Sie nicht mitkommen? Können Sie unsere liebe Kranke
nicht ymbeglerten? Sie bekommen doch Urlaub ?"

bekäme ich wohl, aber . . . ." und ein fast
hilslos fragender Blick ging zu Laura hinüber, „ich weißia nicht, ob ste will."

Sie aber : „Ich weiß ja nicht, ob ich darf," und dabei
uberzog ein dunkles Rot ihre Blässe. _

b-r ganzen Fahrt suchte Anna ihre Schwester
ourch allerlei Geplauder von deren eignen Gedanken abzu-
Brtngcn_ sie erzählte ihr von allem möglichen, von Haus
Ä '®°L Uttö. was damit in Zusammenhang
stand Vr^ oer Feldarbeit und dem Stande der Saaten.
Bon dem Vieh und der prächtigen Weide und wie gut sic
sich ,n die ganze Vewirtschastungsarbeit gefunden. Wie¬
viel Freude ihr alles gemacht. Und bann :' Ja . und weißt
du denn das Neueste und Wichtigste schon? Ich bin verlobt"in Gott, mit wem denn?"
„t-, "Pf '. ?0-’ cr*ä‘ft  du in deinem ganzen Leben nicht, Eva,
obwohl ich nur dir meinen Zukünftigen verdanke."„Mir ?'

„Jawrh dir. "der vielmehr dem verstorbenen Onkel,
durch den du zum F.emingshof kamst, denn da habe ich mirden Bräutigam gefunden." ’
. . "Auf dem Flewinasbns ? Ich wüßte dort keinen, derdeiner wert wäre," sagte sie.

„Und doch muß es den geben. Krewatin ists "
„Krcwatin ? Doch nicht der Maler ?"
„Ja , der ists. Und der beste herrlichste Mensch, den du

dir denken kannst.̂ Ein wahres Glück, daß du ihn nicht
kennen gelernt hast, denn sonst hättest du dich in ihn, er
stch aber gewiß in dich, du Schöne, verliebt ." Und nun
w" bas unerschöpflicheThema angeschlagen, das Thema
der Liebe das im Geliebten stets den Inbegriff alles Küst-
Iichcu, Schonen oder Erhabenen siebt. Und nun klaudcrie
P 'jy braus los, vis sich Eva Johanna erschöpft zurück

bw Augen schloß und ganz leise, vom Rattern und
Rütteln des Wagens gewiegt, einschlief. —

(Fortsetzung folgt.).



Donnerstag, 11 Aelruar 1915_
Kurze politische Nachrichten.

Reichsfanshaltsetat.
Berli». 10. Fevr. lTel. Ctr. Bln .)

In acht bis vierzehr Tagen wirb der Entwurf zum
Reichshaushaltsetat für 1915 dem Bundesrat zugehen und
jedenfalls schon mit Be.inn des Marz wrrd der Entwurf
dem Reichstag vorlieger. Der Etat uurd rm weientlich
eine Abschrift des für das laufende Etatsiahr geltenden
sein. Eine Reihe Änderungen wrrd der Geiehentwurf
aber doch bringen , außerdem aber auch eme Reihe von
neuen Forderungen , und zwar vor allen Tangen
Reichspost- und Teleoraphenverwaltung und für ötc ReiwS-
eisenbahnverwaltung Die kürzlich aut geworden An¬
nahme. die Etats für die Heeres- und bre MarrneverMal
jungen würden grrtze neue Forderungen bringen , rst irr¬
tümlich. Auf Grund der vom Reichstag ^ wahrten Er¬
mächtigung ist die Reichsregrernng rn der Lageall ' m
Interesse der Landesverteidigung notwendigen Mahnahmen
burchzufttbren und aus den ihr zur Beifügung gestellten
Krediten zu bestreiten. Uebcr die Form des Etatsgesetzcs
ist eine Entscheidung noch nicht getroffen.

Ei« neuer Bischof von Hildesheim.
Hildesheim, 19. Febr . lTel . Ctr . Bln .)

Bei der heutigen Bischofswahl wurde Prosts,orDr.
F o s e f E r n st der Direktor des hiesigen bischöflichen
Priesterseminars , zum Bischof der Diözese Hildesheim ge¬
wählt . Professor Dr . Ernst steht im 52. Lebensiahr . Seit
1891 ist er an dem Seminar tätig.

Hof und Gesellschaft.
Fürstliche Verlobung.

Coburg, 19. Febr. (Tel .)
Die Berlobnng der ältesten Tochter Marie Melita

des Fürsten zu Hohenlobe-Langenburg mit öem Prinzen
Friedrich zu Schleswig - Holstein - Sonderburg - Glucksburg,
dem Bruder der Herzogin Viktoria Adelheid von Sachien-
Coburg und Gotha und der Prinzessin August Wilhelm
von Preußen , wurde heute bekannt gegeben.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden. 11. Februar.

BeWagnayme der Haferbestände.
Nach der im heutigen Anzeigenteil veröffentlichten Be¬

kanntmachung des Magistrats sind sämtliche Haferbestände
des Stadtkreises Wiesbaden beschlagnahmt. Der Verkauf
von Hafer ist bei Strafe verboten. Der Bezug von Hafer
zu Fütterungs- und Saatzwecken kann künftig nur durch
Vermittelung des Magistrats in beschränktem Umfange
und im Wege der Enteignung erfolgen. Dahingehende
Anträge sind auf Zimmer 42 des Rathauses schriftlich ein¬
zureichen. _

MeMdener BerwunvetenUste.
Aus der Liste der Ausknnstsstelleder Loge Plato über in

Wiesbadener Lazaretten iicgerue Verwundete.
In der Zkuskunftsstelle in der „Loge Plato " liegen

außerdem die Verwundetenlisten folgender Lazarette aus
Frankfurt a. M.. Mainz . Homburg, Biebrich, Bingen , Elt¬
ville Rüdesheim, Oestrich, Winkel-Vollrads , Geisenheim,
Zchlangenbad Langenschwa'lvach. Idstein . Kloster-Ebervach
und Trier.

147. Nachtrag. Ergänzungen «nd Umlegungen.
Füs. P . Baumann , Eltville , Füs .-R. Nr . 80 R. D. 3

tMnnnenbosi- Reservist F. Becker, Frauenstern , R.-J .-R-
Nr 223/5 lLindenhof): Gefr. H. Bremser , Schlangenbad,
R -J .-R. Nr . 80/1 lLindenhof) ; Füs. I . .Brieden , Besen,
Füsi-R. Nr . 80 R. D. 4 (Lindenhof) : Re, . R . Ehrentraut,^irlkbfelde Füs.-R. Nr . 80/10 (Lrndenhof) : U.-O. d. R.
I Fucher ' Griesheim , R.-J .-R. Nr . 80/9 (Hotel Spiegel ) ,
O. Gabe? Wiesbaden,L .-J .-R. M « ! lLindenhof -
Wehrm. I . Geil, Niederlahnstern, R .-J .-R . Nr . 80/4 'Hotel
Spiegel ) ; Wehrm. Knopp, Vallendar , Füs.-R. Nr . 80/1
(Lindenhof) : Wehrm. A. Koch, Pirmaser^ , Fus .-R. Nr . 80/-,
(ev. Vereinshaus ): Gefr. Konradr, Darsbach. R.-J .-R.
Nr . 80/7 (Lindenhof): W. Kunz, Hofherm, J .-R . Nr . 87/o
(Hotel Spiegel ): B. Lonsdorfer , Camberg. Fus .-R. Nr . 80/2
lev Vereinshaus ): Res. A. Meurer , Montabaur , ^ v, -N.
Nr ^ 80 R. D . (Nonnenhos): Wehrm. B^ Nrozinskr^ Stratz-
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üura I -R Nr 88/9 (Hotel Spiegel ) : Res. Ohlenmacher,
Biebrich. Füs.-R. Nr . 80/6 (Lindenhof) : Wehrm. E. Römer,
Idstein R.-J .-R. Nr . 80/2 (Nonnenhof): U.-O. d. R. -w.
Söbnaen R -J .-R. Nr. 80/1 (Hotel Spiegel ): Wehrmann
K. Schneider Bärstadt, L.-J .-R. Nr . 80/1 (Lindenhof) ,
F Schütz Wiesbaden, R.-J .-R . Nr . 223/8 (ev. Vererns-
haus): W. Steinmetz, Oestrich, Füsi-R. Nr 80/12 (Nonnen¬
boss' W Weih. Siegen , Füs.-R. Nr . 89 R . D. 2 (Lrnden-
bos)' K. Weiß Wiesbaden, Füs .-R. Nr . 80/3 (Hotel Spie¬
gel): K. Wiß,' Behlenheim, Füs .-R. Nr . 80/2 (Lindenhof).

Kleine Mitteilungen.
Einer der bekantesten Schulmänner Berlins . der frü¬

here Direktor des Gymnasiums zum Grauest Kloster. Geh.-
Rat Prof . Dr . Ludwig Bellermann  rst im Alter vonaestorben. In der Leitung des „Grauen
Klosters", die der Verstorbene von 1893 bis 1911 führte , war
Vrof Vellermann seinem Vater und seinem Großvater ge¬
folgt beide sind vor ihm Direktoren des berühmten Ber¬
liner Gymnasiums gewesen. Als Schriftsteller rst der all-
verebrte Nestor der Schulmänner der Rerchshariptstadt vrel
fach mit Erfolg hervorgetreten : seine Uebersetzung von
Sophokles Dramen wird in weiten Kreisen geschätzt, ferne
Schillerbiographie erlebte mehrere Auflagen. ,

Die Genossenschaft deutscher Bühnenan¬
gehöriger  wird die nach den Statuten für dre Karwoche
ooraeseliene ordentliche Delegiertcnversammlung n r cht
einberufen da zahlreiche Lokalverbände an den Theatern
Deutschlands und des Auslandes infolge der durch den
Kriegszustand hervorgerufenen Einstellung des / beaterb -
triebes nicht gebildet werden konnten und somit nrcht m der
eraae sind die vorgeschriebene Wahl der Delegierten vor¬
zunehmen'. Der Zentralausschuß behält sich vor , erne außer¬
ordentliche Versammlung zu berufen.

Aus Rom wird dem „B. T ." gemeldet: Dre Zeitschrift
Naziorre" in Florenz druckte dieser Tage ernen b  r r er

Luc ein is ab. in dem sich der Maestro gegen den Vor-
rmirf verwahrte, datz er sich der bekannten Rerms-Hetzl.
(die jetzt sogar schon in Frankreich für eine Blamage ge¬
balten wird) angeschlossen habe. Darauf erklärt dre Lei¬
tung de7 Komischen Oper in Paris,  daß sie du Wer e
Vveeinis nicht mehr auffuhren werde, und die Pariser
Presse verlangt . Puccini solle das ihm verliehene Kreuz der
®5rX Ifißi «offfÄSr Schnorr von Carolsfeld.
der frühe « Ärektor der Königl. Bibliothek zu Dresden.

lft ' AlAan ? r M olfs ' rfder sich von der Artillerie zur In-

Julien das mein Vaterland ist. Aber ebenso wie es
Kliener gibt die es für ihre Pflicht hielten , in das fran¬
se Geer einzutreten . fo hielt ich es für meine Pflicht.
mK » » -«- »» D-"»» -« -» fäiw, ™.*

Zugang vom 9. Februar.
Bremser. Wiesbaden. F .-A.-R. Nr . 1/7 lWilhelms -Heil-

anstalt) : E.-R. Vüger, Dotzheim, B -J --R. Nr 80/1 (kath
Gesellenhaus): U.-O. Rütten , Wiesbaden , R.-J .-R. R.224 ^
(Dr . Schloß): Offiziersstellv. Wolf, Wiesbaden , R.-J .-R.
Nr . 223/8 (Dr . Schloß). _

a«m Gesetz der « ngestelltenversichernng. In den Krei¬
sen der Angestellten wird cs als Härte empfunden,
diejenigen Angestellten, die bisher über 5000 Mark Gehalt
bezogen und infolge des Krieges unter diese Gehaltsgrenze
herabgesunken sind, nun beitragspflichtig zur Angestellten-
versichcrnng sind. Sofern die Angestellten begründete Aus¬
sicht haben, nach dem Kriege wieder ihr höheres Gehalt zu
bekommen wird man ihre Beschwerden gerade nicht un¬
berechtigt finden. Die Härte , die daS Angestclltenversiche-
runqsgesetz für diesen Kreis der Angestellten immerhin
hat, ' ließe sich ausglcichcn durch eine gesetzliche Bcstlmmung,
die etwa so lauten könnte: „Angestellten, dre infolge de^
Krieges vorübergehend in den Kreis der B ^ cherungs-
pflichtigen traten und nach dem Kriege wieder ihr früheres
Gehalt über 5000 Mark beziehen, werden , .sofern sie sich
nicht freiwillig weiterversichern wollen, ihre Beitrags-
anteile zurückgezahlt." _

Kurhaus , Theater , Vereine , Vortrage «sw.
Kurhaus.  Marianne Alfermann,  die Solistin

des zweiten Konzerts des zweiten Zyklus am kommenden
Freitag , abends 7M Uhr im großen Saale des Kurhauses,
wurde mit vierzehn Jahren Schülerin des Professors Lam-
perti , des Lehrers von Marcella Sembrich. bei dem ste fünf
Jahre , bis zu dessen Tode, studierte. Ihr erstes Engage¬
ment nahm sie im Jahre 1910 am Stadtthcater >n Mainz,
dessen damaliger Direktor Hofrat Max Bchrend sich öst
Förderung ihres Talents besonders angelegen fern ließ.
Bereits nach ihrem zweiten Auftreten als Philine rn
.Mignon" wurde ihr von derGenerglintendantur der könig¬
lichen Oper in Berlin ein fünfjähriger Vertrag angeboten.
Auch in Konzerten ist die Künstlerin stets mit gropem Er¬
folge ausgetreten, und dürfte ihr dieser auch hier sicher sein.
Karten sind zu 8, 2.50, 2, 1,50 und 1 M. an der Tageskasse
im Kurhaus erhältlich. _ .

Nassau und Rachbargebiete.
Bad Homburg, 9. Febr . Ein schlechtes Kurjahr.

Das Kurjahr 1914, das für Homburg eines der besten der
letzten Jahre zu werden versprach, fand unt dem Ausbruch
des Weltkrieges ein jähes Ende. Es brachte infolgedessen
einen Schaden, der bis heute noch nicht zu übersehen ,st.
Wie Oberbürgermeister L ü b ke heute in der Stad t v e r -
ordnetensitzung  bei der Vorlegung des Kuretats für
1915 mitteilte , wird die Kurrechnung für 1914 mit etnetn
Fehlbeträge  von etwa 80 000 M . abschlretzen. Da
die Dauer des Krieges auch noch ungewiß ist, konnte der
neue Haushaltsplan nur mit großer Mühe zum Ausgleich
gebracht werden. Obwohl für 1915 die Ausgaben auf daS
geringste Maß beschränkt wurden , dürfte sich doch auch für
dieses Jahr ein Fehlbetrag  ergeben , der einschließlich
des Ausfalls von 1914 die Höhe von 13 5 000 M. " reichen
dürfte . Diese Summe soll durch eine Anleihe bei dem für
derartige Fälle geschaffenen Kurfonds gedeckt werden. Für
1915 wurden die Einnahmen auf die halbe Summe der bis-
herigen festgesetzt. - Die Stadtverordneten bewilligten so¬
dann 1000 M. für die Erbschaftssteuer zur Annahme der
Sammlung Balmer:  sie will aber gegen die Höhe der
Steuer Beschwerde einlegen, da der materielle Wert der
Schenkung nur 20 000 M. beträgt . Für den Roten Halb¬
mond  bewilligte man 500 M . und 10 lM M . zur Verwr-
aung der Stabt mit Lebensmitteln . Außerdem kaufte die
Stadt für 13 000 M. Roggenmehl zur Abgabe an die

d ^ WeiÄrrg , 10. Febr . K i r che n g e m e i n d e gegen
FiskuS.  Nachdem im vorigen Jahre der Prozeß der
hiesigen evangelischen Kirchengemeinde gegen den FiskuS
wegen Rückerstattung der Kosten für die Anlage der
K i r chen h e i z u n g erneuert wurde , ist, wie das „Weuv.
T " zu melden weiß, nunmehr das Urteil der ersten In¬
stanz „nach dem Klageantrag " ergangen.

Altenkirchen, 10. Febr . Persönliches.  Pfarrer
i Müller  ist zum Pfarrer dös KirchsPitlS Leun  im Kreis

Wetzlar berufen worden. ' ' „ .
Darmstadt, 9. Febr . Wegen Kindes  m o r d ver¬

haftet wurde heute die kaum 19 Jahre aste Drenstmagd
Grete St . in Jugenheim a. d. B ., die am Sonntag einem
Kinde das Leben schenkte und es in ihrer Verzweiflung,
weil sie keinen Vater dafür hatte , in der Wohnung ihres
Dienstherrn in den Abort steckte.

Deitschland sei's H crz v on ^ g anz Euro  p a.
Jetzt werd's vertoilt noch rechts ond lenks,
Enalands Verstand tret ' an sei' Stelle . —
Potz Blitz! Dees g'fallt m'r jetzt, des Dengs . —
Do hot d'r Karle 's Wort ergriffa
Zu folgender Erläuterong:
„Wenn Deutschland 's Herz ist von Europa,^
Geit's höchstens — Herzerweiterong.

*

Ein Tchulaussatz über den Kaiser.
Aus der Pfalz wird geschrieben: „Was iÄ vom Deut¬

schen Kaiser weiß", lautete die Ueberschrift eines Heren
Schulavssatzcs den ein Lehrer eines Gymnasiums dieser
Tage schreiben ließ. Und da berichtete ein 13jährrger. dessen
Vater als Feldwebelleutnant im Felde steht, folgendes, lls
der Kaiser vor kurzem auf dem westlichcn Kr>egŝ »in den Schützengräben verweilte , entfiel ihm das M » n-
tuch. Ein Infanterist hob es auf. ^ -rnrauf gab ihm. der
Kaiser einige Zigaretten und der -L-oldat issste. „Danke,
Majestät!" Der Kaiser antwortete : „Sie brauchen hier nicht
Majestät zu sagen, sondern Sie können mich ruhig als
Kamerad ansprechen." Das hörte ein anderer Jnfant üt
in der Nähe und sagte zum Kaiser : „Kamerad -wityeim,
ĝ b mer ach eini!" Unter herzlichem Lachen willfahrte der
Kaiser dieser Bitte.

Sport.
Drei neue Deckhengste hat die preußische Gestüt-

- ° ZSTSASn*  M « Mit st«
orte bestimmt worden stnd. "Turmfalke  der deutschvon 1913. und „Sweet frag  rowrnen nacy
Celle während ,C h a m e r o p s" nach Gudwallen abgegeben
wurde. „Turmfalke" wird vom preußischen Lanige,tuk
Celle als Ersatz für den erngegangenen „Mermau an die
Deckstation Otersen im Hannoverschen überwiesen.

Gegen die englischem Trainer in Dentschland. Der
D e u t scbe T r a b e r - T r a i n e r v e r b a n d zu Bertin
bat in seiner kürzlich stattaefundenen Hauptversammlung
beschlossen,sämtlichee n g l i 's che n M i t g l i e d e r aus dem
Verein auszuschließen.

Ein neuer Weltrekord für Sechstagerennen . Dek italie-
Meistcrfahrcr 93 eilt  hat seinem im Secĥ tage-

remwn von Buffalo mit Mac Namara als Partner er-
runaenen Siege bereits einen zweiten Erfolg angererht.
Diesmal startete er mit dem schweizerischen Weltrekord-cs-na als Partner im Sechstagerennen von Chi-
Ev  da " nicht wie die letzten Konkurrenzen mit emer
beschränkten » ««-»-» wurdch I-nb-rn^ UN.

sei  SÄ *» ?? s ".?'
4511,636 Kilometer zurück! den zweiten Plntz beictztcn M c
Namara -Moran vor Corry -Carmen.  _

Wasserstände vom 10. Febr .: Konstanz 275, Hüningen 175,
Kehl 269 Stratzburg 227, Mannheim 320. Mmnz 96, Bingen
197, Rheingan 252, Koblenz^299̂ Köln^274̂ entime tê ^

Bernhard GrothuS.

Ipoft ': CD - v ° l-  für bte « nz-ig-n: W. Schubert: !°Mich i»V Wiesbaden.
Druck und Verlag der Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. H.

«Leitung: S . R i - d n e r> in Wiesbaden.

kelüpost«
Man verlange Sonderangebot für den Versand von

Cigarre« , Cigarette« . Tabaken. IIS»

Vermischtes.

jpvudentia
w.s7 kiegsnirr
ss«rvo« »gtns 8>?ia A»s gieirb-

mskig. tad$llof<r Srsaft

Hlfte so StttcR Itl5*—

Bollidik.
Em Schützagraba semmer gsessa
Ond heut so gschwätzt von ällerhand:
D'r oi Hot g'raucht, d'r ander g'essa,
Der dritt Hot ö' Zeitung en d'r Hand.
Denn d' Zeitung kann m'r net vermiss«,
Kommt's an zu ons a bitzle spät:
M'r muatz doch mendestens au wisfa,
WaS cn d'r Hoemet vor sich geht.
Der lieft ond secht: „Potz Donnderwettcr!
Jetzt wird m'r 's aber siedich heiß.
Woiß Gott, des Deng wurd emmer netter,
Do les i eba schwarz auf weiß:
Se « öllat onser Deitschland toila , ^
D'r Rufs', d'r Franzmann ond d r Brn.
Se moinet, dees war leicht zu rnacha,
Weil's grad so schön lag' en d r Mut.
Rußland bekam' de östlich Hälfte,
Frankreich kriegt —- net bloß s Elsaß z ruck.
England kriegt d'Nord ond d'Ostseekuste:
Sogar d'r Belgier kriegt a Stück.
D'r Kriag müeß üomit enda,
Ond dvdrauf spitz die G' fchicht stch sua:
Deitschland müeß von d'r Karst verschwenda,
Sonst gäb's jo schließlich doch koi sttuah.

sDvudentia ^
ns.22$ mimm

v-rrügsscdt Kleb« Qualität,
tadtllortr Brand.

HM Kitte 50 SiilcK Hl7.50

_

Ciparrm -"Import u .Pcrsonb
Prankfurta .TN̂ ossmarktZ.



Seite 4 Morgen -Ausgabe

Volkswirtschaftlicher Teil.
Die Durchführung des Getreidemonopols.

Gegen die Preistreiberei in Futtermitteln.
(Getreide -Wochenbericht

der Preisberichtstelle des Deutschen Landwirtschaftsrats
vom 2. bis 8. Februar .)

Genugtuung kann festgestellt werden , daß sich der
^ErMng zu den neuen Verhältnissen bisher ohne die
geringste Störung vollzieht . Die Besorgnis , daß die Um¬
gestaltung des Getreiöeverkehrs in der ersten Zeit Un-
regelmaßigkeiten mit sich bringen dürfte , erweist sich er-
!^ u " cherweis.e als unbegründet . Alles geht glatt , und an

^ - rrgenö welche Stockungen eingetreten,
um so mehr anzuerkennen , als die eigentliche Ver-

lt!L " Uicht  eingesetzt hat . Die Vorschrift
des Magistrats Berlin , wonach der Verbrauch auf den Kopf
Mb .bi - Woche auf 2 Kilo Brot oder Mehl beschränkt wird,
bildet nur eine vorläufige Maßnahme . Was die Durch-
l^ rung des Getreidemonopols selbst anlangt , so besteht in

^ ^ ligten Krei,en , auch bei den Landwirten , vielfach
die Meinung , daß die Uevernahme der beschlagnahmten
Getreidevorrate grundsätzlich im Wege der Enteigung
zu erfolgen habe . Diese Auffassung ist durchaus
irrig  Wohl wird der Besitzer durch die am 26. Januar
ungeordnete Beschlagnahme in seinem Verfügungsrecht
über das Getreide beschränkt und ihm vorgeschrieben , daß
ll ”v rf Kriegsgetreiöegesellschaft verkaufen darf,
aber dieser Verkauf soll,  wie in der Ausführungsanweisung

Wiesbadener Zeitung
| besonders betont wird , möglichst freihändig vorgenommen

Z tb *n  l nÖ  " ur "enn sich ein Besitzer weigert, wird von
dem Rechte der Enteignung Gebrauch gemacht. Darauf
tollte es aber schon deshalb kein Besitzer ankommen lassen,
"EF " ? ann bezüglich des Preises wesentlich schlechter
gestellt ist als beim freihändigen Verkauf . ^

SSt*  Futtergetreide ist wenig Neues
zu sagen . Es werden nach wie vor nur Mengen gehandelt,
die nicht an die Höchstpreise gebunden sind, und da die
Zufuhren wegen der Ansprüche der Behörden sich immer
noch ,n engen Grenzen halten , so mutzten im Kleinhandel

^ ?̂ ise von 270 bis 300 M . bewilligt werden . Die
Verhältnisse , die sich im H a f e r geschäft herausgebildet
haben , gaben dem Vorstand des Vereins Berliner Ge°
treidehanöler Veranlassung , an seine Mitglieder die Mah¬
nung zu richten , Ausschreitungen inbezug auf die Preis¬
forderungen zu vermeiden . Wie bei Hafer so wird auch
bei der Ge r st e die Wirkung der Höchstpreisvorschrift durch
den Kleinhanöelsverkehr vollständig aufgehoben , denn unter
ul  ® erfte  nicht zu beschaffen. Außerordent¬
lich hohe Preise wurden in der Berichtswoche wieder für
ausländisches Futtergetreide gefordert und auch bewilligt.
Sofort greifbare Gerste erzielte in Hamburg bis 420 M
wahrend Mais zu Preisen von 480 M . und auf spätere
Lieferung zu 410 M . umgesetzt wurde.

Auch das lebhafte Geschäft in Ersatz futtermit¬
te I n vollzog sich bei weiter gesteigerten Preisen . Beson¬
deres Interesse wendet sich angesichts der schwachen Ver-
Ivrgung des Hafermarktes den verschiedenen Zucker-
Mischungen  zu , deren Preise durch das Eingreifen der

Domiersttg , ii . Februar 1915

I ?nd" "M^ " ^ ^ ^ bührlich in die Höhe getrieben worden
Man darf erwarten , daß die Regierung nun endlich

SÄ " " greifen wird, um die Verbraucher von
schützen " " wirk,am vor veiterer Ausbeutung zu

Am M ehlmarkte  besteht für das knavv anaebotene
dars 3als " ^ //k ^ ^ E *age sowohl für den laufenden Be-
m-kt s fettens der Weizenmühlen , die das Roggen-
mehl zu der vorge,chriebenen Neimischung benötigen

verbrauch durh die gesetzlichen Vor-
b?elt ^l -nn/«^ Esentliche Einschräniung erfahren hat, be¬
st bn  Preisgestaltung kommen

1 ^rhaltnisse dadurch zum Ausdruck , daß
9 °^^nmchl m,t 41^ bis 42 M . Se-.ahlt werden mutzte,
wahrend Weizenmehl kaum mit 40 M. unterzubringen war.

Landwirtschaft.
Flächenabgänge bei der Domänenverwaltnng.

^ .^ i^ ^ ŵegung der Flächenzugänge und Flächenabgänge
Domänen Verwaltung hat im Etats-

f. mtt « «em Mehr an Abgang von 3173,2 Hek-
^bschlisisen . Durch Kauf kamen hinzu 2826,7 Hektar,

4,6 Millionen Mark bezahlt wurden. Durch Ver-
69842 ^ ektâ ^ ^ 12,5  ddillionen Mark, gingen ab

Für die Zeit von 1867 bis 1. April 1918 ergibt sich ein
-. cehr an Zugang von 41717,8 Hektar, und zwar hat der
Hektar^Setragen^ ^ ^ tar , der Gesamtabgang 113 693,6

königliche Schauspiele.
Donnerstag, 11, Fcbr., abds. 7 Uhr:
29. Vorstellung. Abonnement A.

Königskinber.
MustkmSrchen in drei Bildern.
Musik von Engelbert Humperdinck,

Text von Ernst Rosmer.
In Szene gesetzt von Herrn Ober

Regisseur Mebus.
Der Königsfohn Herr Scherer
Die Gänsemagd

Frau Montcs a. G.
Der Spiclmann Hr. Geisie-Wiukel

Her- Frl . Haas
Der Holzhacker Herr von Schcnck
Der Bescnbindcr Herr Haas
Sein Töchterchen Paula Schmidt
Der Ratsältcste Herr Eckard
D-r Wirt Herr Rehkopf
Die Wirtstochter Frl , Bommer
Der Schneider Herr Dietrich
Die Stallmagd Frau Engelmann
Die Schenkmagd Frau Ebert
Zwei Torwächter
_. H" r Wutschel, Herr Schmidt
Eine Frau Frau Kreuzwieser
RatLherren u. RatSfraucn, Bürger
und Bürgersfrauen , Handwerker,

Schellente, Burschen, Mädchen,
Kinder, Volk.

1. u. S. Akt vor der Hexcnhütte im
Hellawald, der 2. auf dem Stadt.

anger von Hcllabrunn.
Orchester-Vorspiel zum I. Akt: Der
Königsfohn. Orchester-Vorspiel zum
2. Akt: Hellafest und Kindcrrcigcn.
Orchester-Vorspiel zum 3. Akt: „SBer.
Eben - Gestorben". SptelmannS

letzter Gesang.
®Wifi>afd)e Leitung: Herr Professor
Schlar. Spielleiiung : Herr Ober.
Regisseur Mebus. Dekorative Ein-
rtchtung: Herr Maschinerie-Obcr-
Jnspektor Schleim. Kostümliche Ein¬
richtung: Herr Garderobe-Ober-

Jnspektor Geyer.
Ende etwa 10.48 Uhr.

Freitag, 12,, Ab. D: Alt-Heidelberg.
lNeu etnstudiert.)

Residenz -Theater.
Donnerstag, 11, Fcbr., abds, 7 Uhr:

In Behandlung.
Komödie in 3 Akten v. Max Drcyer.

Spielleitung : Feodor Brühl.
Ende nach g Uhr.

Nurtheater.
Donnerstag, 11. Febr., abds. 8 Uhr:

Buntes Theater.
Musikalische Leitung: Wenzel Ra>
beck, ehem. Musikmeister der k. u. k.

Oesterrelchikchen Kriegsmarine.
Ende gegen 11 Uhr.

Tägl. abds. 8 liyr : Buntes Theater.

Auswärtige Theater.
Stadttbeater Mainz,

Donnerstag , 11. Februar:
Was ihr wollt.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt ran dem Verkeilrsbureau .)
Donnerstag , 11 . Febr . :

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorehester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Soldatenblut , Marsch

F . v. Blon
2. Ouvertüre z. Oper „Maurer

und Schlosser “ D. F . Auber
3. Barcarole F. Kücken
4. Ballettmusik aus der Oper

„Robert der Teufel“
G. Meyerbeer

5. Du bist die Ruh’, Lied
F. Schubert

6. Lustspiel -Ouverture
A. Köler -Bela

7. Humoreske aus „Orpheus in
der Unterwelt “ J . Olkenbach

8. Die Waehtparade kommt!
Charakterstück R.Eilenberg.

Abends 8 Uhr:
Abonnenten ts -Konzert

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Krönungsmarsdi aus der

Oper „Die Folkunger“
E. Kretsdimer

2. Ouvertüre zu „Egmont“
L. v. Beethoven

3. Trauermarsch a. d. B-moll-
Sonate F. Chopin

4. Volksszene aus der Oper
„Der Evangelimann“

W. Kienzl
5. Gebet a. d. Oper „Rienzi“

R. Wagner
6. Ouvertüre z. Op. „Oberon“

C. M. v. Weber
7. Fantasie aus der Oper „Der

Prophet “ G. Meyerbeer.

Zur

und

Prima fertige neueste

Dunkelblaye flnzüoB
M. 24, 30,33,36,39,42 —60

Schwarze Kleider
M. 24, 30, 36, 42, 48- 85

IHe» Weiher
M. 18,21,24,27,30,33 - 50

r

elegantester Ausstattung
empfehlen

Schleswig-HolslkillW
Tafelbutter

täglich frisch aus der Molkerei
einpf. billigst in Postsendungen
Christoph Sonder in Uelsby
(Kr. Schleswig). Preisangabe u.
Versandbedingung umsonst und
frei . Garantie Zurücknahme.

Wiesbaden

Webergasse 6
Ecke Kleine Burgstr .11/13.- _ 1270

DEUTSCHE BANK

Ausgabe neuer Gewinnanteilscheine.
Die Erneuerungssdieine zu den Aktien der Deutschen Bank können

vom 15. Februar ab
zwedes Erhebung der neuen Bogen, umfassend die Gewinnanteilscheine No. 45 bis
we?£ eSSlldl No- 54  kur die Gesdiäftsjahre 1914 bis 1923 bei uns eingereicht

Den Erneuerungsscheinen sind nach der Nummernfolge geordnete einfach
erhältlkh fhd 1886 beizufügen ’ wozu  Formulare bei uns kostenfrei

Wiesbaden , im Februar 1915.

Deutsche Bank Zweigstelle Wiesbaden.1271

Witzes Willem
aus guter Familie . 36 Jahre alt
'N ersten. Familien als Stütze
und Gesell schasterin tätig, revräs.
u. rxisegewanöt. im Haushalt n.
Küche gründlich erfahren und
selbständig, sucht auch als Haus¬
dame pass. Stellung , Beste Refe¬
renzen. Angebote unter M. 477
an die Geschnftft. d. Bl. *2513

Anthrazit Eiform-Brikets

I

Lohnender VerSieTZLn
als Provagandistinncn sofort
ges. Näh. Kattwiga G. m.b.H.
Kettwig-Ruhr . Nhld. 1268

von besten  Ruhrzecken,
beliebter Ersatz kür Anthra¬
zitnusskohlen , empfiehlt in
grossen Mengen , so lange
Vorrat reicht, 219

Hauptkontor
Bahnhofstrasse 2.

mit beschränkter Haftung.
Telefon

Nr. 545 u. 775.
Rheinisches " - -i

Technikum Bingen[
Maschinenbau, Elektrotechnik!

Automobilbau, BrUckenbau.
Direktion:

1232

Prof. H c

Bekanntmachung
betreffend Beschlagnahme der Hafervorräte.

in, ? erJ? eJt “ubsaufnahme vom 1. Februar ü. I.
Wiesbaden noch vorhandenen und neu

«m °^ b^ btenen Mengen an Hafer werden hierdurch für
und 1tJ et  Heeresverwaltung sowie zur Herbeiführung

gesetzlich vorgeschriebenen Ber-
brauchsregelung beschlagnahmt.

tritt mit dem Tage der Ber-
AbEichungdleser Bekanntmachung in Kraft, - sie hat die
Hafer" verboten"ist" Me em  Zeitpunkt ab der Verkauf an

dürfen die durch Bundesrats-
»s-k festgesetzten Mengen von täglich 2)4 Pfund
oder etwa 6 Zentner bis zur neuen Ernte für 1 Pferd oder
Esel verfuttert werden . Die Berfütterung von Hafer an
anderes Vieh als Einhufer ist untersagt * ' *
■c>rttn,t.eMf!St sIun £eiti . 6er  Beschlagnahme endigen mit demZeimunkte der Enteignung.
. ^ ie Besitzer der Hafervorräte sind verpflichtet , bis öa-

J 'L " 5 8llr Erhaltung der Vorräte erforderlichen Maß-
zu beachten und anzuwenden . Die Enteignung er-

m ^ sondere Anordnung gegen eine Vergütung,
in Grenzen des gesetzlichen Höchstpreises . >

der Enteignung sind ausgeschlossen : die zum Füt-
« dferöe und Einhufer erforderlichen Mengen in

angegebenen Umfange und der für Sie Landwirt-
schast benötigte Saathafer (etwa 160 Kilo für 1 Hektar ).

Bis zum 16. Februar sind die gesamten in der Nacht
vom 12. zum 18. Februar d. I . gelagerten Vorräte an
Hafer von sämtlichen Haferbesitzern unter Benutzung des
hierfür eingeführten Formulars auf Zimmer 42 des Rat¬
hauses erneut anzuzeigen.

Bestände unter 1 Zentner unterliegen der Anzeige
nicht. Die Uebertretung dieser Bestimmungen zieht Straf¬verfolgung nach sich.

Wiesbaden , den 10. Feb.ruar ivlö.
Rer Magistrat.

Vegetarisches
Rur-RestaurantI.Ranges

Heppnmtililgasse 9.
Reichhaltige Mittag - und Abendkarte.

Spezialität : Eier- Pfannkuchen mit Apfelmus.
er8tkla ss . Diätküche  der Kor entspr.

Jeden Dienstag u. Freitag vorzügl . Kartoffelpuffer mit Apfelmus.
. . r‘ Uy,  Zubereitung der Speisen wird ausschliesslich nur
temste Molkerei -Butter verwendet . 1233

Loge Plato , Friedrichstrasse .
Donnerstag :, den 11 . Februar , abends i/29Uhr:

Vorfrag rA « R Partheg S“
Besitzer der Privatanstalt EttingenEiserne Nerven — . ■■■. .

in eiserner Zeit
lA/lß können nervöseu. seelische Zusammenbrüdie am

schnellsten behoben werden ? *9000
Allen Offizieren , welche durch den Dienst an der Front
von nervösen und seelischen Störungen befallen wurden,
stehe ick für psychische Behandlung frei zur Verfügung.

Karten a 2 .—, 1 .50 u. 1 . — an der Abendkasse.
Brosmure : Heilung der nervösen und Gemütsleiden gegen
Mk. 1.25 von Villa Parthey , Ettingen , Schweiz. *2526

CDO

Re« ! Gesetzlich geschützt ! Re « !
„Bombardement Lüttieli“

Schönstes «nd interessantestes Mörser -Schietzspiel mit Amvenduna
e .«2e ;. 0e $ ' ° ■ * mt l,c lOt[ers m. ganz neuer Schuhvorrich-tuna, um die Forts in Flach-, Hoch- und Bogenschuß auf verschied,

KÄÄSf * ® * “ " ' » «>»•
c*.Jl ct-*reS nu''*- "ßra ,öas „BombardementLüttich"meinen
düngen^viel Freude^macht, bitte ich um Uebersenbung von noch

" " 1198einem Spiele zu 1 Mk. Gg. Lux . Breslau ."
IdOl

■7U1II
fürKinderwäsche

Henkers Bleich - Soda

Nachruf!
Am 30. November 1914 starb im

Alter von 19 Jahren den Heldentod fürs
Vaterland der Bureauhilfsarbeiter

Ernst Ulelkenbach
aus Bierstadt.

Wir verlieren in ihm einen Angestellten , der
sidi durch Pflichttreue und Liebenswürdigkeit be¬
sonders auszeidmete.

Ehre seinem Andenken!
Wiesbaden, den 10. Februar 1915. 1274

Betriebsabteilung
der Städtischen Wasser - und Gaswerke.

Trauer- Drucksachen
werden innerhalb kürzester Zeit —
in eiligen Fällen innerhalb 2 Stunden
— geliefert von der Buckdruckerei der

Wiesbadener Verlags - Anstalt
Blsmardcring 29. «Ikolasstrasse 11. Maurltiusstr . 12.
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